
und keine Hysterie zeigen hat oberste
Priorität“, sagt sie

Erste-Hilfe-Maßnahmen, wie einen
Pfotenverband anzulegen, führte sie an
Labrador Merlin vor. „Als Ausbilder ist
ein solcher Kurs selbstverständlich“, sagt
Gabriele Patricelli von den Hundefreu-
den Waldhausen. Nun sollte er für alle
Hundefreunde angeboten werden.

Griffen in anderer Umgebung vorzube-
reiten. „Schließlich passiert ein Notfall
nicht unbedingt zuhause in vertrauter
Umgebung“, erklärt die Ärztin.

Im nächsten Schritt sollten diese Un-
tersuchungen von einer anderen Person
vorgenommen werden. Weiter erläuter-
te Stephanie Grath etwaige Notfälle und
ein richtiges Verhalten. „Ruhe bewahren

an der Mitte der Oberschenkelinnensei-
te erfühlt.

Wichtig sei, den Hund an Untersu-
chungen zu gewöhnen. „Hunde lernen
orts- und situationsspezifisch“, so Ste-
phanie Grath weiter. Lasse der Hund
diese Untersuchungen zuhause zu, soll-
ten sie auch bei einem Spaziergang an-
gewendet werden, um die Scheu vor den

„Die Hundefreunde in Vereinen
sind meistens recht fit in Sachen
Hundegesundheit“, weiß die Tier-
medizinerin Stephanie Grath aus
Erfahrung. Aus ihrer Praxis kennt
sie aber viele Hundebesitzer, die
bei Krankheit und Unfällen ihres
Vierbeiners hilflos reagieren. Des-
halb zeigte die Tiermedizinerin
den Hundefreunden Waldhausen,
wie sie ihren vierbeinigen Liebling
„tierarztkompatibel“ machen. Zu-
dem demonstrierte sie die wich-
tigsten Griffe und Tricks der Ersten
Hilfe am Hund.
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Aalen-Waldhausen. Jeder Hundebe-
sitzer solle seinen Schützling gut ken-
nen, so die Forderung der Tierärztin aus
Heidenheim. Und man solle sich mit
den Fachbegriffen vertraut machen. Ste-
phanie Grath erzählt folgendes Beispiel:
„Wenn Ihr dem Tierarzt sagen könnt:
Schleimhäute blass und Puls 200: Dann
könnt ihr gleich kommen. Wenn ihr nur
sagt: Mein Hund guckt komisch, nimmt
der Euch irgendwann dran.“

Leider wüssten viele nicht Bescheid, so
Grath weiter. Und so sei es für die Hilfe
und das richtige Verhalten oberstes Ge-
bot, den eigenen Hund zu kennen, über
das Verhalten und die Vitalfunktionen
des gesunden Hundes Bescheid zu wis-
sen und ihm die Scheu vor einer Unter-
suchung zu nehmen.

„Die meisten Hundebesitzer haben
den Hund nicht an die Untersuchungs-
griffe gewöhnt“, sagt Stephanie Grath,
zeigt diese. Doch genug der Theorie, sie
lässt am eigenen Hund üben: Blutdruck
messen und Lefze anheben, und dabei
die so genannte „kapillare Füllungszeit“
überprüfen: Dazu drückt man mit dem
Finger auf die Schleimhaut der Lefze
und misst, wie lange diese braucht, sich
wieder in gesundes Rosa zu ändern. Ein
oder zwei Sekunden seien noch im Rah-
men, so die Tierärztin.

Ein anderer Faktor sei die Pulsfre-
quenz. Sie sei je nach Rasse individuell,
so die Tiermedizinerin weiter. „Aber ihr
solltet wissen, welchen Puls der Hund
hat und wie schnell er atmet, wenn es
ihm gut geht“, erklärt sie.

Bei einem kleinen Hund, einem „ner-
vösen Zipfel“ könne der Puls rasen, ein
sportlicher kräftiger Hund habe meist ei-
nen ruhigen Ruhepuls, erläutert sie die
Unterschiede und zeigt, wie man diesen

Der Hundesportverein Waldhausen und die Tiermedizinerin Stephanie Grath geben praktische Tipps

Die Tiermedizinerin Stephanie Grath legt einen Pfotenverband an Labrador Merlin an. (Fotos: sf)

Erste Hilfe für Labrador Merlin

Die so genannte „kapillare Füllungs-
zeit“ an den Lefzen des Hundes.

Die Tierärztin ist mit zahlreichen Utensilien und Medikamenten ausgerüstet, um
den Vierbeinern im Ernstfall zu helfen.


